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EXECUTIVE SUMMARY
❚❚ Der Digitalisierungsdruck wächst! Nur noch 20 Prozent der Entscheider sehen ihr Unternehmen 

nicht von der Digitalisierung betroffen. Die Mehrheit will schon in 2020 mehr als 10 Prozent ihrer 

Gesamtumsätze digital erwirtschaften.

❚❚ Digital Labs sind daher ein elementarer Bestandteil der Digitalisierungsstrategien deutscher Kon-

zerne und Mittelstandsunternehmen.

❚❚ Über 60 Digital Labs werden derzeit in Deutschland betrieben bzw. stehen kurz vor der Inbetrieb-

nahme.

❚❚ Bis 2020 werden viele weitere Unternehmen Digital Labs aufbauen, um den eigenen Innovations- 

und Digitalisierungsprozess zu beschleunigen.

❚❚ Als zentrale Zielsetzung stehen die Generierung neuer digitaler Produktideen, datenbasierter Ge-

schäftsmodelle und die Steigerung der internen Prozesseffizienz im Vordergrund.

❚❚ Um diese Ziele zu erreichen, spielt die Analyse, Nutzung und Kommerzialisierung der unterneh-

menseigenen sowie externen Datenquellen eine wesentliche Rolle.

❚❚ Es stellt sich die Frage, ob und welchen Beitrag Digital Labs zur Transformation hin zu einer daten-

getriebenen Unternehmenskultur beisteuern können?

❚❚ Welche Strategien, Skills und Technologien werden in den Digital Labs eingesetzt, um aus den 

stetig wachsenden Datenmengen der Unternehmen neue Produkte und Geschäftsmodelle zu for-

men?

❚❚ Wie entstehen neue datenbasierte Produkte und Geschäftsmodelle in der Praxis?

❚❚ Wie sehen erfolgreiche auf Daten basierende Prozesse im Unternehmen zur digitalen Produktge-

staltung aus?
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VORWORT

Mit dem vorliegenden Report richtet 

sich Crisp Research an Digitalisierungs- 

und IT-Verantwortliche in Unternehmen, 

die mit dem Aufbau und Betrieb von di-

gitalen Labs betraut sind. Auf der Basis 

einer Vielzahl von Beratungsmandaten 

sowie eines kürzlich abgeschlossenen 

Research-Projektes hat Crisp Research 

diesen Report erstellt, um erstmals Fra-

gen zum strategischen Umgang mit Da-

ten und dem Aufbau entsprechender 

Data Science und Analytics-Kompeten-

zen in den deutschen Digital Labs zu 

beantworten. Hierzu wurden zudem ver-

schiedene Digital Labs in Berlin, Ham-

burg und Frankfurt besucht sowie eine 

Reihe an Expertengesprächen geführt.
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DIGITAL LABS - 
WICHTIGER BAUSTEIN DER DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE 

Digital Labs sind heute ein elementarer 

Bestandteil der Digitalisierungsstrate-

gien deutscher Konzerne und Mittel-

standsunternehmen. Über 60 Digital 

Labs werden derzeit in Deutschland 

betrieben bzw. stehen kurz vor der In-

betriebnahme.

Bis 2020 werden viele weitere Unter-

nehmen Digital Labs aufbauen, um 

den eigenen Innovations- und Digita-

lisierungsprozess zu beschleunigen. 

Der Markt ist durch eine hohe Dynamik 

gekennzeichnet. So wurden 25 der 61 

untersuchten Labs erst im Jahr 2015 

gegründet und initiiert. Nach Prognose 

von Crisp Research wird sich der An-

teil derjenigen mittelständischen und 

Großunternehmen, die eigene Digital 

Labs betreiben, von knapp 60 auf bis 

etwa 300 Unternehmen verfünffachen. 

Die jährlichen Ausgaben für den Be-

trieb der Digital Labs werden dann bei 

rund 1,5 Milliarden Euro jährlich liegen.

Doch was leisten diese Corporate Digi-

tal Labs für die Unternehmen? Was ist 

deren strategische Zielsetzung? 

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Was sind die Erfolgsfaktoren, um die 

richtigen Talente zu locken und gleich-

zeitig die neuen Ideen und Impulse 

zielgerichtet in die eigene Unterneh-

mensorganisation und -prozesse zu-

rückzuführen? Und wie analysieren, 

nutzen und kommerzialisieren die Mit-

arbeiter die stetig steigenden Daten-

mengen der Unternehmen und machen 

daraus neue digitale Produkte und da-

tenbasierte Geschäftsmodelle? Wel-

chen Beitrag leisten die Digital Labs im 

Hinblick auf die Transformation der Un-

ternehmen hin zu einer datengetriebe-

nen Organisation bzw. einer “Data-Dri-

ven Company”? 

Mit welchen Strategien, Skills und Tools 

begegnen die Manager und Mitarbeiter 

in den Digital Labs der Vielzahl an Da-

tenquellen und schaffen die notwendi-

gen Insights zur Kreation nutzerfreund-

licher und wettbewerbsfähiger digitaler 

Produkte?

Diese Fragen sind mehr als entschei-

dend. Denn der Druck auf die Digita-

lisierungsentscheider (“Chief Digital 

Officer”) wächst. So erwarten mehr als 

zwei Drittel der deutschen Entscheider 

im Jahr 2020 schon einen Umsatzan-

teil der neuen digitalen Produkte und 

Dienstleistungen von deutlich mehr 

als 10 Prozent. Die Erwartungen an die 

Verantwortlichen in den Digital Labs zur 

Schaffung des “Next Big Thing” sind 

also gewaltig.

Quelle: 
Crisp Research AG

Welchen Umsatzanteil werden die digitalen Produkte und Geschäftsfelder 
in Ihrem Unternehmen im Jahr 2020 voraussichtlich ausmachen?

n=155
Einfachnennung  
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25,2%
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11 bis 20 %

14,8%

21 bis 50 %

3,9%

Mehr als 50 %



Data is the Productd als Kernsäulen der Digitalen Transformation

 © Crisp Research AG, 2017 7

Ob und wie die Digital Labs den hoch-

gesteckten Erwartungen gerecht wer-

den können, ist also keinesfalls klar. Die 

Frage nach der passenden, unterneh-

mensindividuellen strategischen Aus-

richtung sowie der “Operational Excel-

lence” im Betrieb ist allgegenwärtig. 

Der Erfolg in einer digitalen Welt, in der 

datenbasierte Geschäftsmodelle domi-

nieren und die höchsten Profite verspre-

chen, hängt stark von der Fähigkeit im 

Umgang mit Daten ab.

Dies gilt für Konzerne und Unternehmen 

generell, aber erst recht für deren Digi-

tal Labs. Nur wenn hier eine ausgepräg-

te Datenkultur gelebt wird und die Mit-

arbeiter “enabled” werden, die Daten 

des Unternehmens uneingeschränkt, 

kreativ und wertschöpfend nutzen zu 

können, ist der Digitalisierungserfolg 

wahrscheinlich. 

Somit soll an dieser Stelle die Hypothe-

se aufgestellt werden, dass Digital Labs 

langfristig nur erfolgreich sein können, 

wenn die richtige Balance aus Kreativ- 

und Design-Methoden einerseits, sowie 

entsprechenden Data Science-Skills an-

dererseits gewählt wird. 
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DIGITAL LABS IN DEUTSCHLAND 

Nimmt man die Landschaft der Digital 

Labs in Deutschland in den Blick, so 

fällt die Vorreiterrolle der IT-, Telekom-

munikations- und Medienunternehmen 

deutlich auf. Diese stellen mehr als ein 

Drittel der Digital Labs in Deutschland. 

Berücksichtigt man, dass die Digitalisie-

rung hier schon vor vielen Jahren ihren 

Anfang nahm (Musik als MP3, Software-

as-a-Service, Video-On-Demand, On-

line Zeitung etc.), erscheint dies nach-

vollziehbar.

Die Industrieunternehmen stellen mitt-

lerweile jedes fünfte Digital Lab in 

Deutschland. Unternehmen wie z.B. 

Bosch, Zeiss, Klöckner oder Siemens 

investieren seit Jahren verstärkt in ihre 

Innovationsbereiche, um in den Wachs-

tumsfeldern IoT, autonomes Fahren 

und Industrie 4.0 nicht abgehängt zu 

werden.

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Auch die Handelsunternehmen und die 

Banken haben die Zeichen der Zeit er-

kannt und gründen fleißig digitale Inno-

vationslabore. Jedes zehnte Digital Lab 

in Deutschland stammt mittlerweile aus 

diesen Branchen.

Nimmt man diese Vorreiter-Branchen in 

den Fokus so fällt auf, dass diese stark 

datengetrieben sind. In der IT-, Tele-

kommunikations- und Medienbranche 

ist dies augenscheinlich, da hier analo-

ge in digitale Produkte gewandelt wur-

den und Digitalisierung den Produkt-

kern und nicht nur Zusatzleistungen und 

Kundenbeziehung betrifft. Nun zählen 

Klicks, Visits und Conversion Rates.

Aber auch für Industrieunternehmen 

wird im Kontext von Industrie 4.0 und 

Predictive Maintenance die Frage nach 

dem Wert und der Monetarisierbarkeit 

von Daten immer wichtiger. Ebenso wie 

für Banken und Versicherungen, die ihre 

etablierten Geschäftsmodelle von Fin-

techs bedroht sehen. In all diesen Bran-

chen zeichnet sich eine Transformation 

ab, an deren Ende gilt “The Data is the 

Product”.

Die Ausgestaltungsformen von Digital 

Labs sind von Unternehmen zu Unter-

nehmen unterschiedlich. Auch wenn au-

ßen das Gleiche draufsteht, muss noch 

lange nicht das Gleiche drinstecken. 

Die verschiedenen Typen an unterneh-

menseigenen Innovations- bzw. Digital 

Labs lassen sich anhand verschiedener 

Merkmale identifizieren und beschrei-

ben. So stellt sich eingangs die Frage, 

ob „nur“ ein virtuelles Lab aufgebaut 

und betrieben werden soll, was heutzu-

tage mittels moderner Webplattformen, 

Instant Collaboration und Video-Confe-

rencing durchaus möglich ist. Doch die 

Praxis zeigt, dass „echte“ Digital Labs, 

die sich an einem konkreten Ort mani-

festieren, meist erfolgreicher sind. Nur 

in wenigen Branchen mit speziellen An-

forderungen funktioniert dieses Modell 

gut. 

Denn für die Zusammenarbeit in den 

frühen Phasen eines Projektes oder ei-

ner Firmengründung ist es besser, wenn 

das Team einen Platz in der echten Welt 

hat, um sich möglichst intensiv, kreativ 

und iterativ auszutauschen. Auch lassen 

sich in einem Lab vor Ort besser exter-

ne Partner einbinden und für die eige-

nen Ideen und Kampagnen begeistern. 

Hinzu kommt, dass die jungen, digitalen 

Talente eine spezielle Vorliebe für diese 

neue Arbeitsumgebung haben: große, 

offene, Loft-ähnliche Büroflächen mit 

der Möglichkeit flexibel an verschiede-

nen Meetingpoints und Arbeitsplätzen 

zu arbeiten. So sind viele Digital Labs 

von den Büros bekannter Startups ins-

piriert. Hier liefern Facebook, Rocket In-

ternet oder Zalando die Blueprints.

„Für die Digialisierung muss man

den gewissen Mut mitbringen 

neue Wege zu gehen. 

Daten ermöglichen den Weg 

in die Industrie 4.0“

 (Philip Vospeter - Head of Digital 

Transformation - CLAAS KGaA mbH)
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Quelle: 
Crisp Research AG 

Digital Labs - Typologie

Neue Räumlichkeiten und
Arbeitsumgebungen für das
Vorantreiben von Innova-
tionen, neue Produktideen
und Geschäftsmodellen

Interdisziplinäre Teams

Entstehen einer Innova-
tionskultur und Förderung
der Kreativität

Aufbau eines Ökosystems
mit externen Partnern

Initiierung, Finanzierung
und Unterstützung beim
Aufbau von Startups durch 
Investoren

Umsetzung ausgewählter
Geschäftsideen

3 - 6 monatiges Programm

Bereitstellung von Räumen

Screenen externer
Geschäftsideen

Unterstützung von und 
Investition in Startups und
Gründerteams

Bereitstellen von Büro-
räumen und Mentoring

Zeitraum von 6 - 24 Monaten 

Unterstützung bestehender
Startups mit 
Kapitalbereitstellung

Innovation Labs Company Builder Accelerator Incubator

n=61

Fokus auf Entwicklung von
Business-Plänen und
Prototypen (MVPs)

46% 7% 34% 13%

Ein weiteres wichtiges Differenzierungs-

merkmal der Digital Labs ist der Grad 

der Offenheit bzw. Fokus der Aktivi-

täten. Richtet sich ein Digital Lab vor-

nehmlich an den Bedürfnissen des Un-

ternehmens, seiner Fachabteilungen 

und Prozesse aus und nimmt nur eigene 

Mitarbeiter auf? Oder versucht man im 

Digital Lab vor allem den Austausch mit 

externen Startups, Partnern und Ent-

wicklern im Sinne eines Ökosystems zu 

forcieren.

Derzeit machen digitale Innovation 

Labs mit Unternehmensfokus knapp die 

Hälfte aller Digital Labs in Deutschland 

aus (46 Prozent). Rund ein Drittel der 

Unternehmen (34 Prozent) betreibt ihr 

Digital Labs als “Accelerator”, sprich als 

Katalysator für schon bestehende Ideen 

und Startups und richtet sich somit eher 

an externe Partner.
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DIGITAL LABS - 
STRATEGISCHE ZIELSETZUNGEN UND FUNKTION

Doch was muss ein Digital Lab für das 

Unternehmen leisten, um als erfolgreich 

gelten zu dürfen? Erst einmal gilt es, die 

wesentlichen strategischen Zielsetzun-

gen und Funktionen zusammenzufas-

sen, die mit dem Aufbau und Betrieb 

eines Digital Labs verbunden sind. Die-

se lesen sich wie folgt:

❚❚ Entwicklung und Design neuer digi-

taler Produkte, Dienstleistungen in-

klusive der Prototypen und MVPs

❚❚ Konzeption und Testing neuer Ge-

schäfts- und Preismodelle

❚❚ Use Cases zur Optimierung und Digi-

talisierung interner Prozesse mittels 

moderner IT- und IoT-Lösungen

❚❚ Aufbau eines nachhaltigen Ökosys-

tems aus Startups, Partnern und Soft-

ware-Entwicklern

❚❚ Identifikation von Investmentmög-

lichkeiten, um Markteinstieg in neue 

digitale Wachstumsmärkte zu be-

schleunigen (über Investments in 

Startups oder Spin-Off bzw. Grün-

dung eigener Tochterfirmen)

Um diese Funktionen und Zielsetzun-

gen erfüllen zu können, müssen Digital 

Labs folgendermaßen ausgestaltet sein:

Space: Es braucht einen passenden Ort 

und entsprechende Räumlichkeiten, um 

das kreative und explorative Miteinan-

der zu ermöglichen. Hier reichen die 

Optionen von eigenen Immobilienpro-

jekten (z.B. Umrüstung einer alten In-

dustriehalle im Loft-Style) bis hin zum 

Einquartieren in existierende Co-Wor-

king-Spaces. Größe, Stil und Location 

sollten sich nach Unternehmensgröße 

und den genauen Zielsetzungen aus-

richten.

IT & Data Access: Gerade für Corpo-

rate Digital Labs ist es essentiell, dass 

einerseits eine leistungsfähige und fle-

xible IT-Infrastruktur für das kollabora-

tive Arbeiten über Abteilungs- und Un-

ternehmensgrenzen einfach und sicher 

funktioniert. Aber auch der Zugang zu 

den notwendigen Datenquellen, Ent-

wicklungstools und Rechenleistung auf 

Cloud-Plattformen sollte gewährleistet 

sein. 
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Denn in der API-Economy ist die Nut-

zung verschiedenster Datenquellen und 

modernster Analytics-Verfahren und 

-Tools ein entscheidender Erfolgsfaktor.

Mentoring & Operational Support: Das 

Zusammenarbeiten cross-funktionaler 

Teams, nach agilen Methoden ohne 

konkrete Projektmanagementvorga-

ben, fällt vielen Konzernmitarbeitern 

nicht unbedingt leicht. Viele Mitarbeiter 

müssen sich mit den Methoden des De-

sign Thinking, agilen Entwickelns und 

der hierarchiefreien Teamarbeit erst ge-

wöhnen. Der Einsatz von Trainern, Coa-

ches und Beratern, die diesen Prozess 

begleiten und eine neue Collaborati-

on-Kultur implementieren, kann sich als 

sehr hilfreich erweisen. Ebenso wichtig 

ist es, den Umgang mit Daten zu trainie-

ren und zur täglichen Routine werden zu 

lassen. Mitarbeiter müssen sich sukzes-

sive mit neuen Analysemethoden, wie 

z.B. Machine Learning, oder auch der 

Visualisierung von Daten auseinander-

setzen, um aus ihren Ideen überzeu-

genden Projekte und Business Cases zu 

machen (“Data Storytelling”).

Network & Ecosystem: Um einen re-

gen Ideen- und Wissensaustausch in 

Gang zu setzen und am Leben zu erhal-

ten, ist es für ein Corporate Digital Lab 

enorm wichtig entsprechende Networ-

king- und Event-Formate zu entwickeln 

und zu etablieren. Neben spannenden 

Themen und Personen stehen hier auch 

der Spaß und eine informelle Kommu-

nikationskultur im Vordergrund, ohne 

die ein ungezwungener Austausch mit 

Startups, Software-Entwicklern, Desig-

nern und Wissenschaftlern nur schwer 

möglich ist.

Funding: Neben den Räumlichkeiten, 

Technologie und einem Netzwerk ist 

nach Abschluss der Ideenfindungs-, 

Prototypen- und Business Plan-Phase 

die Zeit der Entscheidung gekommen. 

Nun stellt sich die Frage, ob, wieviel 

und in welcher Form in ein Projekt bzw. 

neues Venture investiert wird. Je nach 

Typ des Corporate Digital Labs werden 

Investitionen in Form von Projekt- oder 

klassischer Venture Capital-Finanzie-

rung bereitgestellt. Auch hier sollten 

die grundlegenden Entscheidungen 

und die Budgetierung vor der feierli-

chen Eröffnung des Labs getroffen bzw. 

festgelegt worden sein.
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DATENKULTUR IM DIGITAL LAB

Um eine effektive Datenkultur innerhalb 

eines Unternehmens und auch über 

die Unternehmensgrenzen hinweg auf-

bauen zu können, benötigt man eine 

einheitliche Strategie, die sowohl alle 

internen Quellen und Konsumenten 

von Daten einschließt, als auch alle ex-

ternen, wie beispielsweise Partner oder 

E-Commerce-Plattformen. Der Zugriff 

auf die Daten sollte dabei Standards un-

terworfen sein. Dadurch wird ein mög-

lichst homogener Zugang zu Daten für 

alle Beteiligten gewährleistet. Ebenso 

ermöglicht dies eine bessere Kontrol-

le der Daten in Hinblick auf Sicherheit, 

Governance und Compliance.

Ein Digital Lab ist dabei ein fundamen-

taler Bestandteil des Datenflusses im 

Unternehmen, da hier die Ideen kana-

lisiert werden und die Ideen zum Leben 

erweckt werden. Ohne einen sicheren 

und standardisierten Zugriff auf Unter-

nehmensdaten, verebben viele Ideen 

ohne jemals eine Chance auf einen Er-

folg gehabt zu haben. Die Digital Labs 

nutzen dabei jedoch oftmals nicht alle 

Daten eines Unternehmens, sondern le-

diglich einen kleinen Teilbereich, da die 

neuen Ideen und Produkte nur erprobt 

werden. Jedoch gerade deswegen ist 

der standardisierte Zugriff auf Daten 

mitentscheidend für den Erfolg oder 

Misserfolg von Digital Labs.

Quelle: 
Crisp Research AG 

Ideenfluss durch eine Datenkultur

Ideen generieren 
und mögliche 
Erkenntnisse 

beachten

Ideen zum 
Leben

erwecken

Produkte oder
Dienste 

ausliefern

Erfolg und 
Nutzen
messenAnalyse aller 

Daten rund um 
das Produkt / 

den Dienst

Informationen 
aus der Analyse 

für die Erkenntnis 
zu den Ideen

nutzen

„Diejenigen Unternehmen, die in der 

Lage sind, die immensen Datenmengen 

in ihrem Geschäftsraum am sinn-

vollsten zu analysieren, haben einen 

entscheidenden Wettbewerbsvorteil.“

 (Mariusz C. Bodek - Head and 

Co-Founder comdirect Start-up 

Garage - comdirect bank AG)
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Bei der Ausgestaltung der Datenstra-

tegie kann es dabei sogar sehr sinnvoll 

sein, die Daten auch für externe Nutzer 

zugänglich zu machen. Dies mag gera-

de für deutsche Unternehmen ein un-

gewöhnlicher Schritt sein, eröffnet aber 

im Gegenzug auch die Möglichkeit 

mehr Daten von anderen Unternehmen 

im Gegenzug auch nutzbar zu machen 

und damit die Breite des Spektrums für 

die Ideenfindung deutlich zu erweitern.

Die Teams in den Digital Labs sind da-

bei nach agilen Prinzipien immer wieder 

neu dynamisch zusammengesetzt und 

unterliegen selten einer hierarchischen 

Struktur. In den Digital Labs erfolgt die 

Bildung der jeweiligen Teams ebenso 

agil, wie die dynamischen Nutzung von 

Daten. Mit Hilfe der Ideen aus Design 

Thinking Workshops, Feedback aus 

Kundengesprächen, eigenen Mitarbei-

terideen und vielen anderen Quellen, 

entwickelt sich dann einen Ideen zu ei-

nem Produkt oder einem Dienst. Dies 

verfeinert sich immer mehr, bis ein Grad 

der Produktreife erreicht ist, welcher 

es erlaubt, die manifestierten Ideen an 

potentielle Konsumenten bereitzustel-

len. Während der Phase der Nutzung 

des Produktes werden dann Daten er-

hoben, die zum einen selbst aus dem 

Produkt selbst entstehen können, aus 

der Nutzung durch den anvisierten An-

wender oder aus der Beobachtung des 

Ökosystems rund um dieses Produkt. 

All diese Daten fließen dann wieder in 

eine einheitliche Plattform zurück und 

ermöglichen so die Analyse der pro-

duktbezogenen Informationen. Die 

Analyse ermöglicht es Erkenntnisse 

darüber zu erlangen, wie die Evolution 

der Ideen weiter fortgeführt werden 

muss oder ob es sinnvoll ist dieser Idee 

weiterhin zu folgen. Damit entsteht ein 

Kreislauf, der einem Lean-Ansatz aus 

dem Startup-Umfeld sehr ähnelt. Im 

Zentrum aller Phasen stehen dabei stets 

die Daten, da diese der Dreh- und An-

gelpunkt der Ideen sind.

Um diesen Zyklus zu initiieren, benö-

tigt ein Unternehmen neben einer 

Datenstrategie auch die analytischen 

Fähigkeiten innerhalb des Teams. Dies 

kann sich je nach Art, Umfang, Struktur 

und Komplexität der Daten und deren 

möglicher Zusammenhänge in einer 

Person manifestieren, die diese Fähig-

keiten besitzt oder auch im Sinne der 

Demokratisierung auf alle Teammitglie-

der verteilen. Im Falle einer einzelnen 

Person ist diese Rolle zumeist den Data 

Scientist zugedacht. Dieser vereint ver-

schiedene Fähigkeiten in Mathematik, 

Statistik und modernen Analytics-Tools.

Jedoch ist diese Rolle nicht immer erfor-

derlich, da nicht jede Idee zur Realisie-

rung zwangsläufig von Anfang an viele 

Daten benötigt. Einfachere statistische 

Zusammenhänge können heutzutage 

mit Hilfe von vielen Tools und Lösungen 
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und unter Zuhilfenahme von Datenvi-

sualisierung durch jeden Mitarbeiter 

erkannt werden. Dies setzt jedoch eine 

gesunde Skepsis und ein Verständnis 

von Daten voraus. Ist dies nicht gege-

ben, dann muss es zunächst entspre-

chend geschult werden, um etwaige 

Fehler bereits am Anfang zu vermeiden. 

Die Qualität eines datenbasierten Pro-

duktes hängt dabei direkt von den zu-

grundeliegenden Daten ab. Wenn die-

se bereits keinen Sinn ergeben, dann ist 

auch das Produkt und die Idee dahinter 

wertlos. Beispiele dafür lassen sich in 

unserem Alltag mehr als genug finden.

Falsche Annahmen und Schlussfolge-

rungen sind somit ein Risiko. Daher sind 

methodische Schulungen der Mitarbei-

ter im Digital Lab ein wichtiger Baustein 

der Datenstrategie im Unternehmen. 

Hat man die entsprechenden Skills erst 

einmal etabliert und das gemeinsame 

Verständnis von Daten ausgeprägt, 

dann gilt es die Datenquellen und die 

öffentlichen APIs entsprechend in den 

Produktlebenszyklus und die Ideenfin-

dung zu integrieren. Dies umfasst alle 

Phasen eines datenbasierten Geschäfts-

modells - von der Ideenfindung bis hin 

zum Partnersystem. Die zu etablieren-

den Standards sollten hierbei unter an-

derem auf

❚❚ die Quelle der Daten,

❚❚ die Aktualisierungsfrequenz,

❚❚ den Bezug,

❚❚ der Qualität,

❚❚ dem Format,

❚❚ der Struktur,

❚❚ und der Relevanz 

achten.

Diese Standards sollten auch regelmä-

ßig überprüft oder am besten kontinu-

ierlich überwacht werden, etwa durch 

Dashboards.

Hat man all diese strategischen und or-

ganisatorischen Ziele innerhalb des Un-

ternehmens entsprechend umgesetzt, 

kann der datengetriebene Geschäfts-

prozess entsprechend umgesetzt wer-

den. Dazu gehört in der ersten Phase 

die Ideenfindung und die Exploration 

von möglichen potentiell interessanten 

Technologien und Informationen. Diese 

werden dann innerhalb der Teams mit 

dem entsprechenden Fachwissen aus 

den Fachabteilungen auf einen mögli-

chen Anwendungsfall erprobt. Hält die 

Ideen in dieser theoretischen Instanz 

stand, dann erfolgt schnell und direkt 

das Prototyping. Dies geschieht in den 

Digital Labs in sehr heterogenen Teams, 

welche immer durch den Anwendungs-

fall genauer spezifiziert sind. Oftmals 

gibt es ein Kernteam, welches mit der 

entsprechenden 
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Denn die Akzeptanz und der Markt für 

das Produkt muss die Idee entspre-

chend tragen. Wenn alle bisherigen 

Phasen entsprechend umgesetzt wer-

den konnten, dann erfolgen Markt- und 

Nutzertests im größerem Umfang, als 

dies noch bei den Prototypen der Falls 

war. Wichtig ist auch hier wieder das 

Messen von Nutzung und Erfolg des 

Produktes, um die Entscheidung der 

weiteren Markteinführung oder der Mo-

difikation treffen zu können. Wenn die 

Einführung in den Markt entsprechend 

funktioniert hat und die Nutzer das Pro-

dukt entsprechend nutzen, dann erfolgt 

Erstellung und Ausgestaltung des Part-

ner- und Ökosystems rund um das Pro-

dukt.

Erfahrung beim Prototyping den Fort-

schritt und die zügige Implementierung 

ermöglicht. Hinzu kommen dann die Ex-

perten, die das notwendige Fachwissen 

und die Kernkompetenzen in den jewei-

lig benötigten Disziplinen mitbringen

Wurde das Prototyping entsprechend 

erfolgreich durchgeführt und die Ana-

lyse der Daten aus den Tests mit den 

Prototypen war auch entsprechend 

positiv, erfolgt die Ausgestaltung und 

Definition des Businessplans und des 

Geschäftsmodells passend zum neuen 

digitalen Produkt. Ohne eine entspre-

chende Ausarbeitung des genauen Ge-

schäftsmodells ist die Garantie für den 

Erfolg eines Prototyps immer noch nicht 

gewährleistet. 

Quelle: 
Crisp Research AG 
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VOM PROTOTYPEN ZUM DIGITALEN PRODUKT

Die Kompetenz im Bereich Daten wird 

zu einer wichtigen Anforderung an das 

Profil eines jeden Mitarbeiters im Unter-

nehmen. Denn Daten werden überall 

erzeugt im Umfeld von Produkten und 

Diensten oder auch in der Kundeninter-

aktion. Dadurch nimmt auch die Bedeu-

tung der Analyse von diesen Daten zu, 

da entsprechend auf eine Veränderung 

reagiert werden muss. Dies kann sein, 

dass beispielsweise unterschiedlichen 

Kunden bestimmte Angebote offeriert 

werden und anderen nicht, dass eini-

ge Kunden aufgrund von besonderer 

Treue spezielle Angebote bekommen, 

aber auch, dass sich ein System außer-

halb der Norm verhält und dementspre-

chend manuell oder automatisiert re-

agiert werden muss durch Mensch oder 

Maschine. Dadurch sind Data Scientist 

in Teams nicht überflüssig, ganz im Ge-

genteil. Dennoch sind viele Anfragen 

an die Spezialisten oftmals mit Hilfe von 

modernen Analysetools- oder Plattfor-

men durch jeden einzelnen im Unter-

nehmen selbst lösbar. Für die Analyse 

der Daten ist jedoch ein Verständnis für 

untersuchten Daten notwendig und die-

se muss oftmals erst noch trainiert wer-

den. Hat sich dieses Verständnis bei al-

len Mitarbeitern einmal gebildet, dann 

entlasten die Tools und Plattformen die 

begehrten Ressourcen der Data Scien-

tists und ermöglichen einen neuen Zu-

gang zu einer kollaborativen Analyse 

innerhalb des gesamten Ökosystems 

innerhalb des Unternehmensumfelds. 

Die Teamzusammensetzung ist da-

bei sehr heterogen und ermöglicht es 

die Evaluierung der Innovationen mit 

der entsprechenden Geschwindigkeit 

durchzuführen. Die Anforderungen an 

die Digital Labs entsprechend schnell 

mit einem erprobten Blueprint zurück-

zukehren ist hoch. Kritisch ist bei der 

Zusammensetzung und der Übergabe 

der Blueprints die Schnittstelle zurück in 

das Unternehmen. Ist diese Schnittstel-

le nicht sauber genug definiert, schei-

tert ein erfolgreich designtes Produkt, 

trotz erfolgreicher Tests, eines Business 

Plans und den Blueprints dennoch. Es 

muss also eine entsprechende Sorgfalt 

bei der Auswahl und der Definition der 

Übergabepunkte und der Konservie-

rung des Wissens beim Übergang von 

Digital Lab ins Unternehmen getroffen 

werden. 
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Ebenso sind jedoch auch neue und fri-

sche, sowie externe Einflüsse notwen-

dig. Mit der schnellen Digitalisierung 

der Idee gelingt eine prompte Verpro-

bung der Idee. Modernste Mock-up 

und Rapid Prototyping Technologien 

sind dabei heutzutage eine große Hil-

fe. Doch auch klassische Werkstätten 

in den Unternehmen können helfen 

schnell einen greifbaren Prototyp zu lie-

fern. 

Der Transformationsprozess eines Un-

ternehmens schließt neben agilen Me-

thoden und Plattformen auch die Schaf-

fung neuer Aufgaben und Rollen ein. 

Dabei sind ein Titel und Barrieren drin-

gend zu vermeiden. Vielmehr sollten 

die Ideen im Vordergrund stehen und 

die Realisierung durch individuelle und 

interdisziplinäre Teams erfolgen.

Ohne diese solide Verbindung geht die 

Portierung schief. Dies ist nicht nur für 

eine Idee entscheidend, sondern auch 

für den gesamten Erfolg eines digitalen 

Labors. Ebenso ist die Manifestierung 

der Idee in einem realen Produkt auch 

für die Akzeptanz und das Potential bei 

der Weiterentwicklung des Unterneh-

mens entscheidend. Wenn die ersten 

Produkte entstanden sind, hat sich eine 

Vision von einer digitalen Welt und dem 

spielerisch wirkenden Labor in ein hand-

festes und tragfähiges Geschäftsmodell 

gewandelt und die Motivation bei allen 

innerhalb der Organisation steigt.

Um dieser erfolgreichen Portierung 

Rechnung zu tragen, muss ein daten-

getriebener Prozess mit Design-Thing 

Würze zu einem schnellen Prototypen 

führen. Dabei ist die Erfahrung der Mit-

arbeiter und Mitarbeiterinnen aus den 

Fachabteilungen von entscheidender 

Bedeutung. 

Quelle: 
Crisp Research AG 
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So ist auch die persönliche Entfaltungs-

möglichkeit von jedem einzelnen im 

Unternehmen gewährleistet. Bei der 

Etablierung des Kulturwandels ist auch 

eine Lücke zu füllen in Hinblick auf 

Know-how. Viele technologische Berei-

che entwicklen sich mit immenser Ge-

schwindigkeit und ebenso verlangen 

Plattformen und digitale Produkte und 

Dienste einen sicheren und versierten 

Umgang mit Werkzeugen, Praktiken, 

Prozesse und Technologien. Um den 

Kulturwandel aktiv anzustoßen, sollten 

die Bereiche Data Heros, Data Access 

und Data Tools in den Labs und im An-

schluss auch im Unternehmen gelebt 

werden.

❚❚ Data Heroes: Top Management 

lebt die datengetriebene Entschei-

dungs-findung vor und unterstützt 

analytisches Vorgehen. Querdenken-

wird aktiv gefördert und unbequeme 

Quelle: 
Crisp Research AG 

Innovations- und datengetriebene
Organisationsstrukturen

Entwickler-,
Ingenieurs- 

und Operations-Team

Entwickler-, 
Ingenieurs- und

Operations-Teams

Designer

Data Scientist

Mitarbeiter 
aus den Fach-
abteilungen

Architekten

Tester

Product Owner

Ergebnisse werden nicht „unter den 

Teppich“ gekehrt, sondern konstruk-

tiv genutzt.

❚❚ Data Access: Mitarbeiter haben 

Zugang zu einer Vielzahl an inter-

nenund externen Daten und Daten-

quellen, um diese bei ihren täglichen 

Aufgaben, als auch für strategische 

Fragestellunge zu nutzen. Dabei er-

möglicht das Unternehmen einen-

leichten Zugriff, unabhängig von 

Speicherort, Datenformat oder An-

wendung (ERP, CRM etc.).

❚❚ Data Tools: Das Unternehmen 

investiert in die Nutzung moder-

ner Tools und Analysewerkzeuge. 

Cloud-basierte BI-Lösungen, Dash-

boards und Mapping-Werkzeuge lö-

sen Microsoft Excel für anspruchsvol-

le Analysen sukzessive ab.
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DATA SCIENCE UND PRODUKTENTWICKLUNG 
IM DIGITAL LAB ZUSAMMENBRINGEN

Neue Produkte zu erfinden und zur 

Marktreife zu bringen ist sicherlich 

nichts Neues. Und auch unterschied-

lichste Kreativitätstechniken wurden 

sowohl in der Forschung als auch in 

der Entwicklung eingesetzt. Doch was 

bringen die Digital Labs hier als einen 

entscheidenden Vorteil mit? Es ist die 

datengetriebene Denkweise. Nicht nur 

unerschlossene Datenquellen werden 

zu Rate gezogen, nein vielmehr wird 

Ideologisch alles aus der Sicht der Da-

ten betrachtet.

Dadurch verschiebt sich der Fokus und 

man gewinnt einen komplett anderen 

Blickwinkel auf die eigenen Produk-

te, das eigenen Unternehmen, aber 

auch auf den Markt und die Produkte. 

Schwierig wird es nach der Nadel im 

Heuhaufen zu suchen. Selbst mit den 

besten Analytics und BI-Tools ist ohne 

eine Fragestellung schwer eine Antwort 

zu finden.

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Daher ist ein datenbasierter Design 

Thinking Ansatz zu wählen, um hier 

entsprechende Fragestellungen und 

Sichtweisen zu verändern und mit der 

neuen Perspektive die entsprechenden 

relevanten Fragestellungen für die neu-

en digitalen Produkte zu finden. Dabei 

sollte es sich um einen iterativen Ideen-

findungsprozess handeln, der die Daten 

im Fokus der Betrachtung hat und ver-

sucht die Anforderungen von internen 

und externen Kunden zu berücksichti-

gen. Ein Zyklus für einen solchen Pro-

zess könnte man in vier Schritten imple-

mentieren, welche sich wiederum mit 

unterschiedliche Aufgaben befassen 

und helfen Daten im Unternehmen für 

die Produktentwicklung zu etablieren.

Die ersten beiden Schritte fallen in den 

Bereich des Data Engineering und wer-

den gerne in der heutigen Diskussion 

vergessen. Weniger die Schritte selbst, 

als vielmehr die Kernkompetenz und 

die entsprechenden Mitarbeiter, welche 

oftmals auch nicht im Unternehmen vor-

handen sind oder gar am Arbeitsmarkt. 

Data Engineers sind aber ebenso wich-

tig, wie die Data Scientists. Die wieder-

um finden sich in den nächsten Prozess-

schritten wieder. Bei der Findung der 

Erkenntnisse selbst kommen sind dann 

vor allem die interdisziplinären Kompe-

tenzen aller Teammitglieder gefragt. 

Die folgende Tabelle greift wichtige 

Fragegestellungen auf und ordnet die-

se entsprechenden Kategorien zu. 

„Durch die agile Datenanalyse sind 

wir in der Lage, unsere Fluggäste 

besser zu verstehen und können ihnen 

die richtigen Produkte zur rich-

tigen Zeit anbieten. Ein Ziel, das 

angesichts der wachsenden Da-

tenmengen und steigenden An-

forderungen mit traditionellen 

BI-Werkzeugen kaum zu erreichen ist.“ 

 (Christian Novosel - Leiter Strategie 

und Beteiligungen - Lufthansa AG)
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Kategorie

Herausforderung

Relevanz

Charakteristik

Entscheidungsfindung

Diskursivität

Re-Repräsentation von Informationen

Informationsverlust

Teaminteraktion

Externe/Interne Kommunikation

Fragestellung

Ist die Design-Herausforderung strukturiert oder unscharf?

Welche Rolle spiel der Datensatz im Gesamtbild?

Welche Arten von Teilaussagen können verwendet werden? 

Wie können Teilaussagen aus unterschiedlichen Quellen integriert werden?

Wie kommt man im eigenen Unternehmen zu einer Entscheidung? 

Wie viel wird durch Intuition und Erfahrung beeinflusst? Wie kann man eine 

Entscheidung treffen, wenn sie keine ausreichende Erfahrung haben?

Inwieweit ist der Diskurs zwischen verschiedenen Menschen entscheidend für 

die Konvergenz von Informationen und die Erstellung von Einsichten? 

Mit welchen Mitteln wird Diskurs unterstützt?

Welche Art von Informationen sollen in den neuen Produkten visualisiert/trans-

portiert werden? Welche Medien werden verwendet, um Informationen zu 

kommunizieren und zu verarbeiten?

Gibt es irgendeinen Informationsverlust während des Prozesses? Warum? 

Ist es eine bewusste oder unbewusste Handlung? Kann dies durch einen 

Prozess entsprechend verhindert werden?

Inwieweit ist der Teamzusammensetzung und -dynamik (Persönlichkeiten, Mo-

tivation, Erfahrung, etc.) von dem Erfolg des Projektes abhängig? Kann dies 

entsprechend positiv verändert werden? Wie sehr verändern sich Informatio-

nen durch unterschiedliche Teamzusammensetzungen?

Inwieweit sollten der Prozess, die Prototypen und die Informationen den inter-

nen und externen Stakeholdern kommuniziert werden? 

Welche Kommunikationsformen sollten verwendet werden?
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BEISPIELE UND USE CASES FÜR DATA-DRIVEN INNOVATION

Generell ist ein Digital Lab für die Inno-

vationen im Unternehmen ein entschei-

dender Erfolgsfaktor. Obwohl der Fokus 

vieler Digital Labs momentan auf den 

kreativen Prozessen und der Ideenent-

wicklung liegt, sollte berücksichtigt 

werden, dass langfristig nur ein daten-

getriebener Innovationsprozess erfolg-

reich sein kann. Daher soll hier anhand 

von drei Beispielen illustriert werden, 

wie „Data-Driven Innovation“ in Digital 

Labs ausgestaltet werden kann.

INTERNET DER DINGE UND 			 

SOFTWARE-DEFINED PRODUCTS

Mit dem Internet der Dinge beginnt 

eine engmaschige Verzahnung von ana-

loger und digitaler Welt. Angefeuert 

durch kostengünstige Sensorik werden 

immer mehr Maschinen und Anlagen 

vernetzt. So werden Industrie- als auch 

Dienstleistungsprozesse granular ana-

lysierbar, optimierbar und sogar „pro-

grammierbar“. Ingenieuren und Pro-

duktionsleitern stehen in der „digitalen 

Fabrik“ zukünftig noch viel mehr Daten 

zur Verfügung, um beispielsweise den 

Energieverbrauch, die Maschinensteue-

rung und das Qualitätsmanagement zu 

optimieren. Gleiches gilt zukünftig auch 

im Kontext von Produktentwicklung und 

Produktdesign von Haushaltsgeräten, 

Consumer Electronic, Kleidung oder 

auch Autos. 

Der Wert eines Produktes aus Verbrau-

chersicht wird immer stärker durch in-

telligente Software-Funktionalität und 

kontext-sensitive Bereitstellung von Da-

ten geprägt. Dies ermöglicht und be-

günstigt eine neue Art von Produktent-

wicklung und -gestaltung. Es entwickelt 

sich eine Vielzahl von Produkten, die 

durch die Integration vernetzter System 

und die Verbindung zu einem Netzwerk 

geprägt sind. Dadurch ist mit Hilfe mo-

dernster DevOps und Continuous In-

tegration und Deployment Techniken, 

die Möglichkeit für Hersteller gegeben, 

die Produkte rund um die Uhr aktuali-

sieren zu können, ohne, dass der Kunde 

hier etwas aktiv dazu beitragen muss. 

Dadurch lebt der Kunde auf immer mit 

dem ständig Neuen und muss Funkti-

onalitäten wie ein Kind neu entdecken 

und erlernen. Auf der anderen Seite ist 

das Produkt dadurch immer stärker mit 

dem Kunden verbunden und die Verbin-

dung zwischen Ideengeber und Konsu-

menten auf ein Minimum geschrumpft.

„Daten werden das neue Öl, eine 

Währung für Jedermann. Der Einzelne 

kann und muss entscheiden, inwiefern 

er bereit ist für Zukunftstechnologien 

wie bspw. Amazon Echo die eigene 

Datenhoheit stückweise aufzugeben.“ 

 (Mariusz C. Bodek - Head and 

Co-Founder comdirect Startup 

Garage - comdirect bank AG)
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Durch die Etablierung eines Feed-

back-Systems von digitalen und daten-

getriebenen Produkten bekommen die 

Unternehmen immer aktuellere Daten 

von den Produkten selbst und den Kun-

deninteraktionen und -aktionen. Da-

durch ist eine sehr granulare und per-

sonalisierte Analyse der Daten möglich, 

die wiederum eine agilere und direktere 

Anpassung des Produktes durch inkre-

mentelle Funktionsupdates ermöglicht. 

Diese bedingt die Erhebung weiterer 

Daten und ermöglicht den Kreislauf des 

Systems am Laufen zu halten und den 

Kunden ein positives Feedback zu ver-

mitteln.

Quelle: 
Crisp Research AG 

Anforderungen an Digital Labs für einen Product Life Cycle
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Was auf der Kundenseite gut funktionie-

ren kann, wird sich vermutlich auch auf 

technischer Ebene entsprechend etab-

lieren. Systeme können das Feedback 

an andere Systeme übermitteln und 

diese Daten können dann an den un-

terschiedlichsten Punkten im Netzwerk 

direkt analysiert werden und die 

entsprechenden Reaktionen dann di-

rekt als Feedback an das Ursprungssys-

tem weitergeleitet werden.

Dies ermöglichen die aktuellen Entwick-

lungen im Bereich der IoT-Netzwerke 

und die es Edge- bzw. Fog Computing 

und der Bau von Micro Data Centern.
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DATENBASIERTE GESCHÄFTSMODELLE UND 		

PLATFORM-ECONOMY

Ein weiterer „disruptiver“ Faktor der 

digitalen Transformation liegt in der 

Konzeption und Umsetzung neuer, da-

tenbasierter Geschäftsmodelle. Diese 

sollen vor allem in den Digital Labs der 

Konzerne erdacht und entwickelt wer-

den.

In der sogenannten „Data Economy“ 

können Versicherungen, Telekommuni-

kationsfirmen oder Einzelhändler nicht 

nur mit ihren primären Dienstleistun-

gen Geld verdienen, sondern auch mit 

der Aggregation und Anreicherung von 

Bewegungs-, Preis-, Transaktions- oder 

Wetterdaten. So entstehen neue Prä-

mienmodelle in der KfZ-Versicherung, 

Telekommunikationsfirmen handeln mit 

Einzelhändlern anonymisierte Bewe-

gungsprofile, um die Werbung und Per-

sonalausstattung in den Warenhäusern 

und Shops zu optimieren. Landmaschi-

nenhersteller bieten ihren Kunden wet-

terdatenbasierte Software-Dienste zur 

Saat- und Ernteoptimierung an.

Speziell im Segment der Internet-, 

eCommerce- und Online-Werbeunter-

nehmen werden Datenströme schon 

heute über Programmierschnittstellen 

standardisiert bezogen, in Produkte in-

tegriert und automatisiert abgerechnet. 

Da die Daten in Echtzeit zur Verfügung 

stehen und entsprechend analysiert wer-

den, können Produktmanager, Business 

Developer und Online-Werbestrategen 

ihre Marketing- und Sales-Strategien 

auf Stunden- oder sogar Minuten-Basis 

anpassen und auf neue Kundengrup-

pen oder Medienkanäle ausrichten.

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Eine erfolgreiche Umsetzung von API- 

und Plattform-basierten Geschäftsmo-

dellen offenbart sich in den folgenden 

Bestandteilen eines digitalen Unterneh-

mens:

❚❚ Nutzung und Integration verschiede-

ner interner und externer Datenquel-

len

❚❚ Agilität in der Datenanalyse und Nut-

zung

❚❚ Konsequentes und holistisches 

API-Management

❚❚ Real-Time Monitoring und Analyse 

(technisch und wirtschaftlich)

❚❚ Datenvisualisierung und Dashboards 

als Steuerungsinstrument für Product 

Manager sowie Marketing & Sales

NUTZUNG CLOUD-BASIERTER IT-INFRASTRUKTUREN 

UND DATENDIENSTE

Als Grundlage zum Betrieb digitaler Lö-

sungen (IoT-Anwendungen und Netz-

werke) sowie als Produktbestandteil da-

tenbasierter Dienste (APIs, Anbindung 

SaaS-Dienste, ...) sollte der Infrastruktur 

eine besondere Aufmerksamkeit ge-

schenkt werden. 

Dabei geht es nicht so sehr um die ein-

zelne spezifische Hardware, welche aus-

gewählt wird, um den Produktivbetrieb 

eines neuen Angebotes zu ermöglichen, 

sondern es geht vielmehr darum, eine 

einheitliche digitale und vielleicht sogar 

globale Plattform zu schaffen, welche 

mit der Geschwindigkeit und Flexibilität 

der neuen Produkte und Dienste Schritt 

halten kann. Im Normalfall kann dies 

keinesfalls eine monolithische Infra-

struktur in traditionellen Rechenzentren 

erfüllen. Daher ist der Bedarf bei allen 

Unternehmen vorhanden eine Plattform 

zu erschaffen, welche die Flexibilität 

und die Portabilität von Anwendungen 

ermöglicht. In den letzten Jahren ha-

ben sich durch eine ganze Reihe von 

Projekten als Open Source-Lösungen 

am Markt etabliert, die genau diese An-

forderungen erfüllen und zugleich viele 

Restriktionen im Bereich des Anbieter 

Lock-ins eliminieren.
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Die Cloud Computing-Anbieter hat-

ten hier im ersten Jahrzehnt des Cloud 

Computing einen wichtigen Vorteil 

auf ihrer Seite, der nun nach und nach 

durch die Anforderungen von flexiblen 

Microservice-Architekturen quasi auto-

matisch beseitigt wird. Applikationen 

müssen innerhalb der Infrastrukturen 

flexibel, portabel und dynamisch auf 

die Anforderungen seitens der Kunden, 

der Partner oder anderer Systeme re-

agieren können. Dazu sind Abstraktio-

nen der wichtigen Grundelemente (Re-

chenleistung, Speicher und Netzwerk) 

von Applikationen notwendig. Dies ge-

schieht aktuell durch Container-basierte 

Ansätze oder durch Serverless-Architek-

turen. Die notwendige Orchestrierung 

übernehmen dabei dann sogenannte 

selbst-heilende Frameworks. 

Innerhalb dieser Frameworks, wie etwa 

Kubernetes, werden dann die Spezifika-

tionen einer Anwendung nur definiert 

und nicht mehr programmiert oder gar 

installiert. Die Orchestrierungslösun-

gen sorgen dann ihrerseits für die ent-

sprechende Anzahl und Qualität der 

einzelnen benötigten Ressourcen. So-

mit können also Dienste und Produkte 

transparent, flexibel und schnell erzeugt 

und verteilt werden. Wenn die Abstrak-

tion der Basiselemente einer Anwen-

dung jedoch so erfolgreich ist, dann 

steigt damit als logische Konsequenz 

die Bedeutung von Daten noch weiter 

an. Denn diese sind über die einzelnen 

Cloud-Betriebskonzepte hinweg dann 

der einzig verbleibende mögliche Her-

steller Lock-in. 

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Weiterhin ergibt sich dadurch auch eine 

Möglichkeit viele Produkte und Diens-

te direkt in den eigenen existierenden 

Rechenzentren weiter zu betreiben, da 

die Abstraktionen durch beispielsweise 

Container, auch im eigenen Rechenzen-

trum möglich ist. Die Nutzung der eige-

nen Infrastruktur ist auch manchmal di-

rekt zwingend notwendig, da die Nähe 

zu den Daten, man denke in etwa an 

eine moderne Fabrik, einen entschei-

denden Vorteil in der Analyse und Wei-

terverarbeitung der Daten bietet. Daher 

ist die frühzeitige Definition einer ganz-

heitlichen und zumindest unterneh-

mensweiten Datenstrategie unerläss-

lich. Die Dynamik in den Anwendungen 

und der damit verbundene Zugang zum 

Markt und auch direkt zum Kunden ist 

für ein Unternehmen ein wichtiger und 

entscheidender Schritt. 

Die Reaktionszeiten sind in Zeiten in 

denen die Nutzer direkt ihrem Unmut 

freien Lauf lassen überlebenswichtig für 

den Fortbestand einer Marke und eines 

Unternehmens. Daher ist ein solides, 

skalierbares und digitales IT-Funda-

ment wichtig. Dies muss entsprechend 

schnell durch erste Workloads etab-

liert werden, damit die Transformation 

innerhalb der Organisation ebenfalls 

erfolgen kann. Dies ist ein nicht zu un-

terschätzender Faktor. Nachdem die 

Grundlagen dann entsprechend gelegt 

worden sind, sollte dann die Integration 

von externen Systemen erfolgen, bei-

spielsweise IoT-Geräten. Diese ermög-

lichen die Erfassung weiterer Daten, 

die dann in der Kombination mit den 

vorhandenen Daten im Unternehmen 

wieder auf explorative Weise zu neuen 

digitalen Produkten führen.

„Machine Learning, IoT und digitiale 

Dienste sind für Unternehmen die 

Zukunft. Doch der einfache Zugang 

zu einer datengetriebener Analyse 

für alle im Unternehmen entfaltet 

erst das volle Potential für Inno-

vationen, bietet den Nährboden für 

alle technologischen Möglichkeiten

und ermöglicht den kul-

turellen Wandel.“ 

(Björn Böttcher -

Senior Analyst & 

Data Practice Lead - 

Crisp Research AG)



Data is the Productd als Kernsäulen der Digitalen Transformation

 © Crisp Research AG, 2017 29

EMPFEHLUNGEN UND BEST PRACTICES

An Digital Labs werden seitens verschie-

dener Stakeholder (Vorstand, Aufsichts-

räte, Mitarbeiter) mittlerweile sehr hohe 

Erwartungen gestellt. Nicht weniger als 

die digitale Zukunft der Unternehmen 

steht auf dem Spiel. Neue, wachstums-

starke Produkte und Geschäftsmodel-

le müssen her. Doch in einer digitalen 

und datengetriebenen Welt, sind Kre-

ativ-Workshops alleine nicht hinrei-

chend. Nur mit einem stark datenge-

triebenen Innovationsansatz lassen sich 

langfristig digitale Werte schaffen und 

Plattform-basierte Geschäftsmodelle 

etablieren. Dies haben die digitalen 

Vorreiter á la Google, Facebook und Co 

vorgemacht. Konzerne und Mittelständ-

ler sollten bei der Ausgestaltung ihrer 

Digital Lab-und Innovationsstrategien 

daher darauf achten, diese möglichst 

daten- und analyse-zentriert auszurich-

ten. Zu den Best Practices eines Da-

ta-Driven Digital Labs zählen:

Datengetriebene Organisati-

onskultur als Teil der Innovations-

strategie im Digital Lab wie im ge-

samten Unternehmen (Data-Driven 

Company) ist ein wichtiger Bestandteil 

in der Erschaffung neuartiger und dis-

ruptiver Produkte.

Continuous Innovationprocess 

ist ein Prozess, der innerhalb der Digital 

Labs auf Geschwindigkeit optimiert wird 

und der einen Kreislauf für den Produkt-

lebenszyklus in das Unternehmen über-

trägt. Im Digital Lab selbst dient dieser 

zur Erfüllung der Aufgaben in Kreation, 

Produktentwicklung und Markterpro-

bung (Build, Measure, Learn).
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Globale Dienstplattformen & 

APIs als Asset und Produktbestandteil 

neuer digitaler Produkte und Geschäfts-

modelle ermöglichen eine gezielte und 

personalisierte Ansprache und Interakti-

on mit einzelnen Individuen und ande-

ren Systemen.

Hoher Autonomiegrad – Die Digi-

tal Labs nutzen eigene TechStacks und 

habe die freie Gestaltungsmöglichkeit 

bei der Auswahl der   Tools, die sie ein-

setzen: vom Einsatz der Cloud bis zu 

den Tools zur Datenanalyse. Die Unab-

hängigkeit von bestehenden Einkaufs-

prozesse schaffen hier die benötigte 

Flexibilität, um agil Prototypen bauen 

und evaluieren zu können.

Open Ideation & Open Data - Of-

fene und vielfach unternehmensüber-

greifende Innovationsprozesse fördern 

den erfolgreichen Aufbau neuer, digi-

taler Geschäftsmodelle. Hierzu ist eine 

„Data Democracy“ ein wichtiger Er-

folgsfaktor, denn nur wenn eine Vielzahl 

bestehender und neuer Datenquellen 

genutzt werden können, lässt sich das 

volle Potential entfalten.

Empower Analytics - Die Zusammen-

arbeit von interdisziplinären fachlichen 

und technischen Experten kombiniert 

mit den richtigen Tools zur effektiven 

und simplen Datenanalyse, ermöglicht 

die Potentiale von bestehenden und 

externen Datenquellen zu neuen Pro-

dukten und Diensten zu vereinen.

Quelle: 
Crisp Research AG 
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Tableau Software (NYSE: DATA) unterstützt Anwender dabei, Daten sichtbar und verständlich zu ma-

chen. Tableau ermöglicht es, Informationen schnell zu analysieren, zu visualisieren und mit anderen 

zu teilen dank einer der einfachsten, schnellsten und flexibelsten Lösungen auf dem Markt. Damit 

treffen Sie schneller bessere Entscheidungen, erkennen neue Chancen sofort, steigern Ihren Umsatz, 

sparen Kosten und erhöhen den Wert Ihres Unternehmens. Tableau wurde von Gartner als schnellst 

wachsendes BI-Unternehmen der Welt eingestuft.

Mehr als 50.000 Kunden nutzen Tableau im Büro und unterwegs für schnelle Analysen. Weitere Zehn-

tausende von Anwendern erstellen Visualisierungen und Dashboards für eigene Blogs und Websites 

mit der kostenlosen Online-Version Tableau Public.

Blitzschnelle Analyse- und Business-Intelligence-Software für alle

Mit der blitzschnellen Business-Intelligence-Software von Tableau analysieren und verstehen Analys-

ten, Führungskräfte, IT-Mitarbeiter – einfach alle Mitarbeiter im Unternehmen –ihre Daten 10- bis 100-

mal schneller. Sie verbinden ganz einfach praktisch beliebige Daten und visualisieren sie innerhalb 

von Minuten.

Mehr Benutzerfreundlichkeit als je zuvor

Tableau besitzt eine intuitive Drag & Drop-Benutzeroberfläche, mit der Sie umfassende Visualisierun-

gen, Berichte und Dashboards erstellen, die jede Änderung in den Daten sofort anzeigen. Alle Benut-

zer, die sich mit einer Tabellenkalkulation auskennen, erlernen den Umgang mit Tableau in kürzester 

Zeit.

Durch und durch visuelles Arbeiten

Tableau nutzt Ihre natürliche Fähigkeit zur visuellen Verarbeitung von Daten für neue Erkenntnisse 

ohne Programmierung. Per Drag & Drop ändern Sie blitzschnell die Perspektive, bis Sie interessante 

Trends erkennen. Mit nur wenigen Klicks erstellen Sie webbasierte Dashboards, Berichte und Grafiken 

und stellen sie anschließend Ihren Kollegen zur Verfügung.

ÜBER TABLEAU GERMANY GMBH
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Superschnelle Daten-Engine

Untersuchen Sie alle Daten – von Kalkulationstabellen bis hin zu Datenbanken, Hadoop und 

Cloud-Diensten – und kombinieren Sie mehrere Ansichten für einen umfassenderen Einblick. Die 

Daten-Engine von Tableau spielt besonders bei riesigen Datenmengen ihre ganze Schnelligkeit aus. 

Auch wenn Sie mit mehreren 10 bis 100 Millionen Datenzeilen arbeiten, erhalten Sie Ihre Antworten 

innerhalb von Sekunden. Das ermöglicht ein wirklich interaktives Arbeiten.

Leistungsstarke Analysen

Tableau bietet innovative Funktionen, mit denen Sie Ihre Daten anschaulicher visualisieren und 

schneller verstehen als mit herkömmlichen Tools. Mit Tableau lassen sich auch problemlos Datumsan-

gaben manipulieren oder einzelne Daten ausschließen. Was mit einer Tabellenkalkulation mehrere 

Stunden dauern würde, erledigen Sie mit Tableau in wenigen Sekunden.

Wissenschaftliche Erkenntnisse

Mit Tableau kommen Benutzer in den Genuss der Ergebnisse jahrelanger Forschung im Bereich der 

Daten-Visualisierung – von optimalen Farbschemata, die Botschaften effektiv transportieren, bis hin 

zu effizienterem Design, das die Konzentration auf die wesentlichen Dinge fördert. 

Zusammenarbeit in Echtzeit

Zur Veröffentlichung interaktiver Dashboards im Web oder auf einem gesicherten Server benötigen 

Sie nur wenige Sekunden. Durch automatische Aktualisierung oder mittels Direktverbindung erhal-

ten Sie jederzeit die neuesten Daten.

Vier Tableau-Produkte decken alle Anforderungen ab

❚❚ Tableau Desktop: Lässt Sie in Minuten grafische Analysen und interaktive Dashboards entwickeln

❚❚ Tableau Server: Ermöglicht vollen Zugriff auf leistungsfähige BI für Online- und Mobilanwender

❚❚ Tableau Online: Realisiert Business Intelligence in der Cloud durch gehostete Version von Tableau 

Server ohne eigene Installation

❚❚ Tableau Public: Bietet kostenlose Online-Analytics für Privatanwender

Erleben Sie Tableau selbst

Testen Sie die innovative Technologie von Tableau mit Ihren eigenen Daten. Besuchen Sie unsere 

Website, entdecken Sie die Funktionsvielfalt dieser innovativen Lösung bei einer Produkt-Tour, lesen 

Sie Referenzberichte unserer Kunden, und laden Sie sich eine kostenlose Testversion herunter: 

www.tableau.com/trial.
An der Welle 4

D-60322 Frankfurt am Main

TEL.: +49 (0)69 589 97 67 00

WEB https://www.tableau.com

http://www.tableau.com/trial
https://www.tableau.com
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Björn Böttcher ist Senior Analyst bei Crisp Research. Er leitet als “Data 

Practice Lead” die Research- und Beratungsaktivitäten zu den Themen Ana-

lytics, Big Data, datenbasierte Geschäftsmodelle und Künstliche Intelligenz. Als 

Gründer der ersten deutschen User Groups für Amazon AWS und Microsoft 

Azure zählt Björn Böttcher zu den Pionieren des Cloud Computing in Deutsch-

land. Als Veranstalter der ersten deutschen Cloud-Konferenzen und Lehrbeauf-

tragter für Informatik und Computational Web in der Parallel Computing Group 

der TU Hamburg hat er wesentliche Beiträge zur Entwicklung der Cloud-Com-

munity geleistet. Björn Böttcher verfügt über 10 Jahre Berufserfahrung in der 

IT-Industrie in der Rolle des Software-Architekten und des IT-Strategieberaters. 

Zuletzt arbeitete er am Deloitte Analytics Institute und verantwortete dort die 

Entwicklung und Umsetzung datenbasierter Geschäftsmodelle für Unterneh-

men aus der Finanz-, Automotive- und Logistik-Branche. Björn Böttcher hat 

einen Abschluss als Dipl.-Informatikingenieur der Technischen Universität 

Hamburg-Harburg. Er hat als Autor eine Vielzahl von Fachbeiträgen publiziert 

und trägt als Key Note-Speaker und Experte aktiv zu den Debatten um neuen 

Markttrends, Standards und Technologien bei.

Dr. Carlo Velten ist CEO des IT-Research- und Beratungsunternehmens 

Crisp Research. Seit über 15 Jahren berät Carlo Velten als IT-Analyst namhafte 

Unternehmen in Technologie- und Strategiefragen. Seine Schwerpunktthemen 

sind Digitale Transformation, Cloud Computing und datenbasierte Geschäfts-

modelle. Zuvor leitete er 8 Jahre lang gemeinsam mit Steve Janata bei der 

Experton Group die „Cloud Computing & Innovation Practice“.  Davor war 

Carlo Velten verantwortlicher Senior Analyst bei der TechConsult und dort für 

die Themen Open Source und Web Computing verantwortlich.  Dr. Carlo Vel-

ten ist Mitinitiator und Jurymitglied der „Digital Leader Awards“ und engagiert 

sich im   Branchenverband BITKOM. Als Business Angel unterstützt er junge 

Startups und ist politisch als Vorstand des Managerkreises der Friedrich Ebert 

Stiftung aktiv.

AUTOREN
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Die Crisp Research AG ist ein unabhängiges IT-Research- und Beratungsunter-

nehmen. Mit einem Team erfahrener Analysten, Berater und Software-Entwickler 

bewertet Crisp Research aktuelle und kommende Technologie- und Markttrends. 

Crisp Research unterstützt Unternehmen bei der digitalen Transformation ihrer IT- 

und Geschäftsprozesse. 

Die Analysen und Kommentare von Crisp Research werden auf einer Vielzahl von 

Wirtschafts-, IT-Fachzeitschriften und Social Media-Plattformen veröffentlicht und 

diskutiert. Als „Contributing Editors“ bei den führenden IT-Publikationen (Com-

puterwoche, CIO, Silicon et al.), engagierte BITKOM-Mitglieder und nachgefragte 

Key-Note-Speaker tragen unsere Analysten aktiv zu den Debatten um neue Tech-

nologien, Standards und Markttrends bei und zählen zu relevanten Influencern der 

Branche. 

Crisp Research wurde im Jahr 2013 von Steve Janata und Dr. Carlo Velten gegrün-

det und fokussiert seinen Research und Beratungsleistungen auf „Emerging Tech-

nologies“ wie Cloud, Analytics oder Digital Marketing und deren strategische und 

operative Implikationen für CIOs und Business Entscheider in Unternehmen. 

ÜBER CRISP RESEARCH
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Weißenburgstraße 10

D-34117 Kassel

TEL +49-561-2207 4080

FAX +49-561-2207 4081

info@crisp-research.com

http://www.crisp-research.com/

https://twitter.com/crisp_research
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